
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 24 (1920-1921)

Heft: 12

Artikel: Von der elektrifizierten Gotthardbahn

Autor: Rühl, Fritz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-665968

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-665968
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


gu maßen toie SDÎalûafier. Stimm £>oIberBIueft, fo toil bu toiïït, jebocfi
fdjier ein SBannen tooll. (Streif baê S&Iueft bon ben ©tenglen uf ein totjfe
©ifdfladjeit unb lofe baê nod) am Suft fo teeren; barnad) tu eê in ein Ifeni
©etfli unb Bfealtê atieê biê in ^erbft." ©leid) einem ftiHen, treuen
greunbe, bem man [id) in greube unb Seib gerne anbertraut, gehörte ber
Holberbaum lange geit gum Haufe.

©ie alten 23auerngarten toareit au§ Siebe, auê ©efenfudjt unb groI>=
[inn mehrerer ©efd)Ied)ter entftanben. ©a [anb [id) toofji ïein trümcfjen
©rbe, baê nicht buret) liebeboUe, fleißige Hänbe gegangen märe. Stuf ben
©träudjlein ©I)iIte[ofpe, gbßerefe, SJtajoran ^b Dtoêmarin batten bic
Singen längft ©eftorbener gerußt ; [ie toaren bon ber Urgroßmutter ge=
bflangt, bon ber SOîutter alê liebeê ©rbe treu geleitet toorben, unb ben
©nïeln ßatterr [ie in§ [unge Seben hinein gebuftet. SSiele biefer ebebem
in grûfelingêglang unb ©ommerftilte frangenben SSIumengärilein, bie —
boll ©uft unb SBürge unb Sieblicßfeit — anmuteten loie gemiitbolle 23oIïê=
lieber, [inb bergangen; anbere bagegen [inb erholten geblieben alê ©rbe
eineê ©efdjlechtê, baê bie beilige ©brfurdft bor ©raben unb ©äen befafe
unb ernannte, bafe bie Siefe beê Sebenê ßaußtfäcßlicf) in ber fdjlidften Söa=

turorbnung unb fcbcinöaren Kleinheit ber genannten ©inge befteßt.

Bon fcrr rlrhtrip^irrtrn tëottljarîïbaljîL
©aê grofee ©reigniê auf tetßrrifcßem ©ebict, baê im legten SSiertel

beê 19. gabrbunbertê bie ©cfjtoeig büllig in Slnffrud) nahm unb gang
©urofa, borait ©eutfd)Ianb unb gtalien, in bob^m tKafee intereffierte,
toar bie ©rbauung ber ©ottbarbbabn. Stuf biefeê SSer'f bat man be=

[eßeiben unb mutig gugleicß Hoffnungen gefeßt, bie fieß rafcß in greifbare
©rfolge Oertoanbelten unb ben beteiligten Sänbem mit gur SBtiite in H>an=
bei unb gnbuftrie berl)alfen. SOîit bem ©urd)fd)Iag beê ©ottbarbtunnelê
am 29. gebruar 1880 tourbe ein SSenbefmnït marïiert im 2tabn= unb
Tunnelbau ber ©ißtoeig. ©er grofeen Sat folgte eine ©title, bann tarn
1906 bie ©röffnung beê ©imflontunnelg, beê längften aller Sllgentum
nelê, bem ber ©ebanfe ber Sairßbobrung beê ©ebirgê in ber Höbe ber
SaI[oI)Ie gugrunbe liegt unb ber eleïtrifd) betrieben toirb. Sann toieber=
um eine ïurge 2Itemf>aufe biê gur ©rbauung ber ebenfallê eleïtrifd) ein=
gerid)teten Sötfcbbergbabn (©röffnung 1913) mit einem Sunnel, ber
nach Häßenlage unb Sänge mit bem brtrdj ben ©ottbarb gu Oergleitben ift.

gn füngfter geit ift eê toieber bie ©ottbarbbabn getoefen, an ber
obne oiel Sluffeebenê ein SBerï oollbracbt tourbe, baê fid) ben frühem Saten
ebenbürtig anreibt unb ber ©nergie, Sluêbauer unb ©efdßirflicßfeit ber
ftbtoeigeriftben Sechniï gum unöergänglid)en ©enïmal getoorben ift.

gm gabre ber ®etrieb§übergabe ber Sötfcbbergbabn reichte bie ©e=
neralbireïtion ber ftbtoeigeriftben Sbunbeêbabnen ibrem SSertoaltungêrat
einen 33erid)t über bie ©infübrung beê eleïtriftben Setriebê auf ber ©ott=
barblinie ein, berert SBûnfdjbarïeit fie unter Hintoeiê auf bie ©rböbung
ber gabrgefcbtoinbigïeiten auf ben fiarïen Steigungen, bie 25erein=
faebungen unb ©rffarniffe im HJÎafchinenbienft, bie Sbefeitigung ber fftaudß
beläftigung unb bamit Oerbunben bie Schonung beê ijjerfonalê empfehlen
ïonnte. ©er SBeltïrieg bat baê gefamte ©tbtoeigerûolï erïennen laffen,

zu machen wie Malvasier. Nimm Holderbluest, so vil du Willi, jedoch
schier ein Wannen voll. Streif das Bluest von den Stenglen uf ein wyß
Dischlachen und laß das noch am Luft so teeren; darnach tu es in ein lyni
Seckli und bhalts alles bis in Herbst." Gleich einem stillen, treuen
Freunde, dem man sich in Freude und Leid gerne anvertraut, gehörte der
Holderbaum lange Zeit zum Hause.

Die alten Bauerngärten waren aus Liebe, ans Sehnsucht und Froh-
sinn mehrerer Geschlechter entstanden. Da sand sich Wohl kein Krümchen
Erde, das nicht durch liebevolle, fleißige Hände gegangen wäre. Auf den
Sträuchlein Chillesoppe, Zypereß, Majoran und Rosmarin hatten die
Augen längst Gestorbener geruht; sie waren von der Urgroßmutter ge-
pflanzt, von der Mutter als liebes Erbe treu gehütet worden, und den
Enkeln hatten sie ins junge Leben hinein geduftet. Viele dieser ehedem
in Frühlingsglanz und Sommerstille prangenden Blumengärtlein, die —
voll Duft und Würze und Lieblichkeit — anmuteten wie gemütvolle Volks-
lieder, sind vergangen; andere dagegen sind erhalten geblieben als Erbe
eines Geschlechts, das die heilige Ehrfurcht vor Graben und Säen besaß
und erkannte, daß die Tiefe des Lebens hauptsächlich in der schlichten Na-
turordnung und scheinbaren Kleinheit der genannten Dinge besteht.

Von der elektrifizierten Gotthardbahn.
Das große Ereignis auf technischem Gebiet, das im letzten Viertel

des 19. Jahrhunderts die Schweiz völlig in Anspruch nahm und ganz
Europa, voran Deutschland und Italien, in hohem Maße interessierte,
war die Erbauung der Gotthardbahn. Auf dieses Werk hat man be-
scheiden und mutig zugleich Hoffnungen gesetzt, die sich rasch in greifbare
Erfolge verwandelten und den beteiligten Ländern mit zur Blüte in Han-
del und Industrie verhaften. Mit dem Durchschlag des Gotthardtunnels
am 29. Februar 1880 wurde ein Wendepunkt markiert im Bahn- und
Tunnelbau der Schweiz. Der großen Tat folgte eine Stille, dann kam
1906 die Eröffnung des Simplontunnels, des längsten aller Alpentun-
nels, dem der Gedanke der Durchbohrung des Gebirgs in der Höhe der
Talsohle zugrunde liegt und der elektrisch betrieben wird. Dann wieder-
um eine kurze Atempause bis zur Erbauung der ebenfalls elektrisch ein-
gerichteten Lötschbergbahn (Eröffnung 1913) mit einem Tunnel, der
nach Höhenlage und Länge mit dem durch den Gotthard zu vergleichen ist.

In jüngster Zeit ist es wieder die Gotthardbahn gewesen, an der
ohne viel Aufhebens ein Werk vollbracht wurde, das sich den frühern Taten
ebenbürtig anreiht und der Energie, Ausdauer und Geschicklichkeit der
schweizerischen Technik zum unvergänglichen Denkmal geworden ist.

Im Jahre der Betriebsübergabe der Lötschbergbahn reichte die Ge-
neraldirektion der schweizerischen Bundesbahnen ihrem Verwaltungsrat
einen Bericht über die Einführung des elektrischen Betriebs auf der Gott-
hardlinie ein, deren Wünschbarkeit sie unter Hinweis auf die Erhöhung
der Fahrgeschwindigkeiten auf den starken Steigungen, die Verein-
fachungen und Ersparnisse im Maschinendienst, die Beseitigung der Rauch-
belästigung und damit verbunden die Schonung des Personals empfehlen
konnte. Der Weltkrieg hat das gesamte Schweizervolk erkennen lassen,



tine fe!)t e§ bom Sluêlartb befonberê in üöegug auf bie ißerforgvtng mit
Stohftoffen abtjängig ift. SDiefe ©rïenntniê I)at ben ©ebanïen ber @Icï=

trifigierung ber ©chtoeigerbahnen mächtig geförbert; benn burcfj biefeê
SSerï toerben toir bon ber fdjtoargert ®oI)ie unb bamit bom ïtuêlanb gtoar
nicht unabhängig, aber toir Bommen in bem eminent toidjtigen ©cbict beê

35aB)nBetrieb§ auf eigene griffe gu fteben. SDer SSitle gur ©mangipation
bom Sluêlanb hat benn auch ein boiïftâubigeê Programm ber @teïtrifi=
ïation ber Hauptbahnen entffehen laffen unb bie SIrbeiten auf ber (Sott*
harbbahn in einem i£entpo bortoärt» gebracht, toie eê ohne einen foldjeu

©offenen am 9îorbf>orlal beê großen ©oüharbiunr. elë,
mit ber neuen ©teinbrücte, über bie ein eleîirifctjer gug fährt.

faft getoaltfamen gntpulê ïaum benïbar getoefen toäre unb nur burdf bie

bielfachen, neuerbingê auê ber SIbhângtgïeit bom Sluêlanb unb ber ®riegê=
Inirtfehaft entftanbenen Schtoierigïeiten eine im ißublifum nur mit großer
ltngebulb hingenommene ißerlangfamung erfuhr. H^nte bénît man fdhoit
teieber etioaê anberê über bie grage, unb eê hnt an Stimmen nicht ge=

fehlt, bie bor einer aïïgurafdhen ©leïtrifiïation ber übrigen Sinien getoarnt
haben. SMdfeê Vorgehen fchliepdj baê richtige fein toirb, tnuf erft bie

j

Wie sehr es vom Ausland besonders in Bezug ans die Versorgung mit
Rohstoffen abhängig ist. Diese Erkenntnis hat den Gedanken der Elek-
trifiziernng der Schweizerbahnen mächtig gefördert; denn durch dieses
Werk werden wir von der schwarzen Kohle und damit vom Ausland zwar
nicht unabhängig, aber wir kommen in dem eminent wichtigen Gebiet des

Bahnbetriebs auf eigene Füße zu stehen. Der Wille zur Emanzipation
vom Ausland hat denn auch ein vollständiges Programm der Elektrifi-
kation der Hauptbahnen entstehen lassen und die Arbeiten auf der Gott-
hardbahn in einem Tempo vorwärts gebracht, wie es ohne einen solchen

Göscherien am Nordportal des großen Gotthardlunrels,
mit der neuen Steinbrücke, über die ein elektrischer Zug fährt.

fast gewaltsamen Impuls kaum denkbar gewesen wäre und nur durch die

vielfachen, neuerdings aus der Abhängigkeit vom Ausland und der Kriegs-
wirtschaft entstandenen Schwierigkeiten eine im Publikum nur mit großer
Ungeduld hingenommene Verlangsamung erfuhr. Heute denkt man schon

wieder etwas anders über die Frage, und es hat an Stimmen nicht ge-

fehlt, die vor einer allzuraschen Elektrifikation der übrigen Linien gewarnt
haben. Welches Vorgehen schließlich das richtige sein wird, muß erst die
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Quïunft lefiren. <SicÇ»cr fdjeint gu fein, bafj jefet nacfj ÜBertoinbung beê
aiuten Srennftoffmangelê, baê ruf)ige SIBtoartcn einer getoiffen @toBiIi=
fierung in ben greifen für Solfie, $hi£fet, Saumaterialien ufto. einem
Sortoartêbrangen nn ®riegêtemf>o borgugieïjen ift. ©uvto) fotdje Ït6er=
legungen toerben bic bon ber ©eneralbireïtion ber SunbeêBaljnen Bcreitê
1913 erïannten Sorgitge beê .eleïtrifcfjcn SetrieBeê ïeineêtoegê in forage
geftelït.

©urd) ï)errli(|e grffi&IingStage boni StrBeitêtifd) toeggelocft, t)abe id&
c§ mir nn{)t nehmen laffen, bie ©ûitI)arbBaïm, bie idj ein jiaar Sal)r lang

Slmfteg mit bera SSrifienflocf.
®ie SbrucEIeitung gum Srafttoerï ift beutlirfj fidjtbar.

nicfjt meïfr gefefien Batte, ïûrglidj in itjrer Verjüngung nätjer in 2ïugen=
feiern gu nehmen. Sllê Mittlerin gtoiftfjen 3?orb unb ©üb berBinbet fie
reigbolle ©egenfäige miteinanber. Smmer erljeBenb ift eine ga^rt auf
biefer fogufagen ïlaffififym Saï)n, too fief) an bie lieBIidjen Silber im @ee=
geBiet ber llrïantone bie büfter=ernften Sebuten inê Seufgtal unb in bie
fdjtuiBtenreicBe Sebentina gtoangloê antei'Ijen unb fdjtiefjlicEj bie unê Se=
tooljnetn beê fîorbenê fo frembartig borïommenben ©egenben an ben

K-361

Zukunft lehren. Sicher scheint zu sein, daß jetzt nach Überwindung des
akuten Brennstoffmangels, das ruhige Abwarten einer gewissen Stabil!-
sierung in den Preisen für Kohle, Kupfer, Baumaterialien usw. einem
Vorwärtsdrängen im Kriegstempo vorzuziehen ist. Durch solche Über-
legungen werden die von der Generaldirektion der Bundesbahnen bereits
1913 erkannten Vorzüge des elektrischen Betriebes keineswegs in Frage
gestellt.

Durch herrliche Frühlingstage vom Arbeitstisch weggelockt, habe ich
es nur nncht nehmen lassen, die Gotthardbahn, die ich ein paar Jahr lang

Amsteg mit dem Bristenstock.
Die Druckleitung zum Kraftwerk ist deutlich sichtbar.

nicht mehr gesehen hatte, kürzlich in ihrer Verjüngung näher in Augen-
schein zu nehmen. Als Mittlerin zwischen Nord und Süd verbindet sie
reizvolle Gegensätze miteinander. Immer erhebend ist eine Fahrt auf
dieser sozusagen klassischen Bahn, wo sich an die lieblichen Bilder im See-
gebiet der Urkantone die düster-ernsten Veduten ins Reußtal und in die
schluchtenreiche Leventina zwanglos anreihen und schließlich die uns Be-
wohnern des Nordens so fremdartig vorkommenden Gegenden an den
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Sxffinerfeen unter iprem tiefblauen tpirmnel in fattem garfienfpicl ioie
eine neue SBelt auftauchen. Fut Frühjahr ift biefe Steife Befonberg fcpön,
benn alle ©tabien ber polben Saï)reêgcit gießen in rafdjer $o!ge an unferm
entgüdften 91uge borüBer. Fm Starben ber un§ tooptbertraute Seng mit
feinen toeißen Sliitenfcpleiern, feinen parrenben, Braunen, ©rbgerucp aug=

paucpenben ädern unb ben gleißenben ©olbfelbern bon Sötoengapn; im
©üben bie üppige „fßrimabera", Ina alleg Fülle, Sieicptum unb §arben=
pradjt, SBärme unb ©lang atmet; in ber Ipeimat Selig licpte Saumfronen
mit bem crftcn, fdpücpternen ©ri'tn, toie auf SSeltig SanbggemeinbeBilb im
©tänberatgfaal; freunblicpe ©djlüffelBIümdjen allüberall, Big in bie Blatt*
Iofcn Steingärten Bei Selleng B>inunter, unb oBen, an ben Stören beg

großen Sunnelg, ©rocug unb anbere garte ©rftlinge ^loraë, aug ïaum
ergrüntem ©ragteppidj licptpüngrig perborlugenb.

Ster etoa ertoartet, bie ©inricptungen für ben eleïtrifcpen SetrieB ber
Sinie toürben ben ©enuß ber galjrt Beeinträchtigen, ber fiept fid) gu feiner
Frertbe angenehm üBerrafd)t. ©etoiß finb bie Scitunggmaftcn ïeinc
©djönpeitgmalc in ber Sanbfdjaft, aber ber ©tief getoöpnt fid) unerwartet
rafcp an bie regelmäßig borbeigleitenben Sertiïalen unb achtet iprer Balb
nicht rnepr. Sind) tragen bie grünen Sfolatoren toefentlicp bagu Bei, bie
Fahrleitung unauffällig erfd)einen gu laffen. Fm übrigen empfinbet ber
Steifenbe nirgenbg ettoag ©törenbeg, tool)! aber allerlei STngcnepmeg. Qu*
näcpft bie gängliche SIBtoefenpeit bon Stand) unb üBIen ©erüepen. Sag
Sanbfdjaftgbilb ïann ungehinbert unb Bei offenem Fünfter Betrachtet
Werben. Sei ber' F^pït buret) bie gaplreidjen Sunnelg tairb bag Fehlen
ber StaudjBeläftigunq hoppelt angenehm empfunben.

Stit einer geWiffen iiberrafepung iuirb ber Steifenbe, ber bie ©tredte
fenrtt, Seränberungen an ben Srücfen tuahrnehmen. $ag größere ©e=

widpt ber eleïtrifd)en gegenüber ben ©ampflofomotibcn rief einer Ser=
ftär'fung ber fieftehenben, fonft Bewährten Sriidfen, bie meifi ©ifenträger
aufwiefen. 23on ber Fbee beg tpeimatfcpußeg burchbrungen, gaben fich
unfere mobernen Ingenieure bie ©elegcnpeit nicht entgehen laffen, tpanb
in $anb mit ber Serftärfung ber Sauten aug ber „©ifengeit" gleich auch
eine Serfcpönerung borgunchmen. ©ie hatten bafür treffliche SorBilber
in ben heimeligen Srücfen ber ©attharbftraße (man bergegenWartige fid)
bie SeufelgBrüde in ber ©cpöIIenenfcpIucBt!) unb in ben perborraqcnb
fcpönen unb ïûhnen Srücfen unb Siabuîten ber SünbnerBapnen, foWie
in anbern Sauten aug neuer Feit. Fn Stnlepnung an fotepe Stufter finb
auf ber ©ottharblinie gemauerte Srücfen unb Siabufte entftanben, bie
fiep ber ©eBirgglanbfcpaft, in ber bag naefte ©eftein häufig ßerbortritt,
harmonifdh einfügen, ©in herborragenbeg Seifpiel für bie neue Sauart
ift bie fünfgeleifige Srücfe fiiblict) ber ©tation ©öfcfjenen, bie in gwei
Sogen bon je 26 Steter ©panntueite in 50 Steter $öhe bie ©öfepenem
reuß überquert. Som Fug aug fiept man leiber biefeg SauWerï nicpt, bag
fo burepaug ber toilben Statur um ©öfdjenen unb ben Stntagen ber ©djöt=
lenenBapn angepaßt ift; auep biete anbere Srüden laffen fid) nur auf
einer FußWanberung rieptig Betradjten. SBieber anbere ïann man ba=

gegen Bequem bom SBagenfenfter aitg im Sor= ober StücfBIicf BeWunbern.
Son impofanter SBirfung ift ber ißianotonbo=Siabu!t gWifcpen Saborgo
unb ©iornico mit feinen 8 Wucptigen ©teinBogen bon je 10 Steter ©pann*
breite. $er gangen Sinie entlang finb 60 Heinere eiferne Srücfen burd)
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Tessinerseen unter ihrem tiefblauen Himmel iu sattem Farbenspiel wie
eine neue Welt auftauchen. Im Frühjahr ist diese Reise besonders schön,
denn alle Stadien der holden Jahreszeit ziehen in rascher Folge an unserm
entzückten Auge vorüber. Im Norden der uns wohlvcrtraute Lenz mit
seinen Weißen Blütenschleiern, seinen harrenden, brauneu, Erdgeruch aus-
hauchenden Äckern und den gleißenden Goldfeldern von Löwenzahn; im
Süden die üppige „Primavera", wo alles Fülle, Reichtum und Farben-
Pracht, Wärme und Glanz atmet; in der Heimat Tells lichte Baumkronen
mit dem ersten, schüchternen Grün, wie ans Weltis Landsgemeindebild im
Ständeratssaal; freundliche Schlüsselblümchen allüberall, bis iu die blatt-
loseu Weingärten bei Bellenz hinunter, und oben, an den Toren des

großen Tunnels, Crocus und andere zarte Erstlinge Floras, aus kaum
ergrüntem Grasteppich lichthungrig hervorlugend.

Wer etwa erwartet, die Einrichtungen für den elektrischen Betrieb der
Linie würden den Genuß der Fahrt beeinträchtigen, der sieht sich zu seiner
Freude augenehm überrascht. Gewiß sind die Leitungsmasten keine
Schönheitsmale in der Landschaft, aber der Blick gewöhnt sich unerwartet
rasch an die regelmäßig vorbeigleitenden Vertikalen und achtet ihrer bald
nicht mehr. Auch tragen die grünen Isolatoren wesentlich dazu bei, die
Fahrleitung unauffällig erscheinen zu lassen. Im übrigen empfindet der
Reisende nirgends etwas Störendes, Wohl aber allerlei Angenehmes. Zu-
nächst die gänzliche Abwesenheit von Rauch und üblen Gerüchen. Das
Landschaftsbild kann ungehindert und bei offenem Fenster betrachtet
werden. Bei der' Fahrt durch die zahlreichen Tunnels wird das Fehlen
der Rauchbelästigung doppelt angenehm empfunden.

Mit einer gewissen Überraschung wird der Reisende, der die Strecke
kennt, Veränderungen an den Brücken wahrnehmen. Das größere Ge-
wicht der elektrischen gegenüber den Dampflokomotiven rief einer Ver-
stärkung der bestehenden, sonst bewährten Brücken, die meist Eisenträger
aufwiesen. Von der Idee des Heimatschutzes durchdrungen, haben sich

unsere modernen Ingenieure die Gelegenheit nicht entgehen lassen, Hand
in Hand mit der Verstärkung der Bauten aus der „Eisenzeit" gleich auch
eine Verschönerung vorzunehmen. Sie hatten dafür treffliche Vorbilder
in den heimeligen Brücken der Gotthardstraße (man vergegenwärtige sich

die Teuselsbrücke in der Schöllenenschlucht!) und in den hervorragend
schönen und kühnen Brücken und Viadukten der Bündnerbahnen, sowie
in andern Bauten aus neuer Zeit. In Anlehnung an solche Muster sind
auf der Gotthardlinie gemauerte Brücken und Viadukte entstanden, die
sich der Gebirgslandschaft, in der das nackte Gestein häufig hervortritt,
harmonisch einfügen. Ein hervorragendes Beispiel für die neue Bauart
ist die fünfgeleisige Brücke südlich der Station Göschenen, die in zwei
Bogen von je 26 Meter Spannweite in 50 Meter Höhe die Göschenen-
reuß überquert. Vom Zug aus sieht man leider dieses Bauwerk uicht, das
so durchaus der wilden Natur um Göschenen und den Anlagen der Schöl-
lenenbahn angepaßt ist; auch viele andere Brücken lassen sich nur aus
einer Fußwanderung richtig betrachten. Wieder andere kann man da-

gegen bequem vom Wagenfenster aus im Vor- oder Rückblick bewundern.
Von imposanter Wirkung ist der Pianotondo-Viadukt zwischen Lavorgo
und Giornico mit seinen 8 wuchtigen Steinbogen von je 10 Meter Spann-
weite. Der ganzen Linie entlang sind 60 kleinere eiserne Brücken durch



eifenbctonicrte S£r ä ger b rücîcn erfeßt, 35 größere eiferne SSrüdEeri im gleiten
Staterial üerftärft, 14 aber in Stein umgebaut toorben. Rom äftßetifcßen
Stanbpunft aug ift e§ 31t bebauen, baß nießt autf) bie SSrücfen im ©ebiet
ber immer toieber lanbfcßaftticß angießenben, großartigen £inienenttoict=
lung bei SBaffen einen Umbau in Stein erfahren ßaben.

Sin gtoei fünften ber Raßn toirb bag Sntereffc beg Reifenben bureß

ftattlid)c Sauten gefeffelt, bie fi-cß burdj ßoeßanfteigenbe Rohrleitungen al§

Ärafttoerte 31t ertennen geben. Scßltcßte, gebiegene ©ebäube finb eg, bie

einer großem ©emeinbe aueß ctma al§ Scßulßaug irotjl anfteßen möchten.

Stuf ber Rorbfeite beg

naße ber ß'iftorifcßen Sßlat® _^jj|

ftraße über bie Reuß, fteßt üifll
bag nod) in Slugfitßrung
begriffene $rafttoerï 9Trri=

fteg. Senfeitg beê ©ott=
ßarbg, bei ipiotta, am Iin=
ïen Ufer beg Seffing, fin=
ben toir bag .®rafttoerf
R i t 0 nt, bem gegenroar^
tig bie Stromlieferung
für bie gange, 109 ®ißv
meter lange Rergftrecïe 'H
gtoifcßcn Erftfclb unb ReU
lingona obliegt, £51: ißrer j§|
Slnlage finb bie beibeu as«
Âraftoerïc toefentließ bon
einanber berfeßieben. S3ci= /at
beg finb gtoar ipoeßbrueß jtZJB
inerte, aber Slmfteg ift ein P^S|^BlE|Sllili5B3S39Hj|i^S3
gtußtoert, toäßrenb Ri= y S r
torn feine SBaffetmengcn '--dp
aug einem Staubeefeu

^

einem tanbfdßaftlicß ßcr=
borragenb fcßönen fioeß* SrucEleitung aum Äcafttoerf Lintia,
tal feinen reinen Spiegel ©pargetuolBe unier ber ©etlBabn.

augbreitet, ift bon Raturfreunben unb ©ouriften biel befueßt unb
mandjem Scßtoeigettoeßrmann in unfreitoiUigem Slufentßalt im Steffin
toäßrenb ber feßlimmen, Stobilifationggeit bertraut getoorben. ©er
Sßiegel biefeg Seeg tourbe fünftlicß um 7 Steter geßoben, fo baß
er jeßt einen SBafferfpeißer bon 26 Stillionen ®ubiïmeter bilbet.
dreißig Steter unter bem natürlichen Sßiegel tourbe ber Ritomfee
angegapft unb ein 1050 Steter langer fjulaufftollen erftellt, ber bag
SBaffer ber ©rudfleitung oberßalb beg ©örfeßeng Slltanca gufüßrt, too fid)
bag SBafferfcßloß befinbet, bag bon ber Raßn aug leießt toaßrguneßmen ift.
Rom SBafferfcfjiloß ftürgt fieß bag Element guerft in gtoei, toeiter unten in
bier Roßrfträngen ber ©rucfleitung in bie ©alfoßle hinunter, gum Sta=

eisenbetonierte Trägerbrücken ersetzt, 35 größere eiserne Brücken im gleichen
Material verstärkt, 14 aber in Stein umgebaut worden. Vom ästhetischen

Standpunkt aus ist es zu bebauen, daß nicht auch die Brücken im Gebiet
der immer wieder landschaftlich anziehenden, großartigen Linieneutwick-
lung bei Waffen einen Umbau in Stein erfahren haben.

An zwei Punkten der Bahn wird das Interesse des Reisenden durch
stattliche Bauten gefesselt, die sich durch hochansteigende Rohrleitungen als
Kraftwerke zu erkennen geben. Schlichte, gediegene Gebäude sind es, die

einer größern Gemeinde auch etwa als Schnlhaus Wohl anstehen möchten.

Auf der Nordscite des
^

nahe der historischen Plat-

straße über die Reuß, steht -

das noch in Ausführung
begriffene Kraftwerk An/-
steg. Jenseits des Gott-
hards, bei Piotta, am lin-
ken Ufer des Tessins, sin-
den wir das Kraftwerk
Rito m, den? gegsnwärs
tig die Stromlieierung
für die ganze, IG.) Kilo-
meter lange Bergstrecke Mi
zwischen Erstfeld und Bel-
linzona obliegt. In ihrer M
Anlage sind die beiden
Kraftwerke wesentlich von
einander verschieden. Bei- Ä!
des sind zwar Hochdruck- /W
Werke, aber Amsteg ist cm
Flußwerk, während Ri-
tom seine Wasserinen gen -
aus einem Sta'.ibecken

^

einem landschaftlich her-
vorragend schönen Hoch- Druckleitung zum Kraftwerk Piotta.
tal seinen reinen Spiegel Spargewolbe unter der Serlbahn.

ausbreitet, ist von Naturfreunden und Touristen viel besucht und
manchem Schweizerwehrmann in unfreiwilligem Aufenthalt im Tessin
während der schlimmen Mobilisationszeit vertraut geworden. Der
Spiegel dieses Sees wurde künstlich um 7 Meter gehoben, so daß
er jetzt einen Wasscrspeicher von 26 Millionen Kubikmeter bildet.
Dreißig Meter unter dem natürlichen Spiegel wurde der Ritomsee
angezapft und ein 1050 Meter langer Zulaufstollen erstellt, der das
Waffer der Druckleitung oberhalb des Dörfchens Altanca zuführt, wo sich
das Wasserschloß befindet, das von der Bahn ans leicht wahrzunehmen ist.
Vom Wasserschloß stürzt sich das Element zuerst in zwei, weiter unten in
vier Rohrsträngen der Druckleitung in die Talsohle hinunter, zum Ma-
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fdmtenpaug. Sie Seitimg fiat cine Sänge bon 1400 2Reter, îtnb ifire
(Snbpunïte tneifen einen höpenunterfdhieb bon 785 SOfeter auf. SängS
ber Srudleitung, bie fid) alg gebrochene Sinie an ber ©erglepne fefir impo=
faut ausnimmt, opne febod) baS fRaturbilb gu beeinträchtigen, ift gu
Saugjoetfen cine Sraptfeilbapn errichtet loorben, bie nun nad) bollenbetem
Serï bem iperfonentranSport bient unb bag ettoaS abgelegene (Mnet beg
Sîitomfecg leidjt unb rafdj gugänglicE) mad)t. 3m 2Rafd)inenpaug prallt
bag Saffer mit unerhörter Sucht auf bie riefigen ©dfaufelräber ber £ur=
binon, fie in fo rafenbe Sctoegung berfepenb, bafj fie fid) nicht Ibeniger
als 333 SO?aI in ber iDîinute umbrepen. Sie bon ben angefdjloffenen ©e=
neratoren ergeugte ®raft beträgt an feber ber bier 2Rafd)inengruppen
12,000 Sßferbeträfte. ©egentoärtig ift bag Sert fit 48,000 i)Jferbe!räfte
eingerichtet, fpäter toirb eg bereu 72,000 liefern ïônnen. 3n bem an bag
äftafcpinenpauS angebauten ©djaltpauS toirb ber ele!trifd)c ©trom gemeffen
unb toeitergefüprt. Sag Srangformatorenïjaug bient ber llmlnanblung
beg ergeugten ©tromS bon 15,000 SSoIt ©pannung iit foldjen bon C>0,000
SBoIt, fobalb eg fid) barum hanbelt, ipn. auf größere ©ntfernungen gu
transportieren. Sieg ift ber hall bei ber 9ïbpabe bon Straft an bie lln=
tertoerfe in ©öfdjenen, ©iornico, ©iubiafco, 3Mibe unb ©teinen. Sag
Straftoert fRitom ift alg ©aifontoerf gebaept unb hat bie Aufgabe, im
Sinter, tnenn bag Slmftegerinerï inegen ungenügenber Safferfütjrung ber
fReuff nicht bie boffe Seiftung entoideli, mit feinem hoäprenb beg ©om=
merg im fRitomjee aufgefpeieperten Saffer unb ber bamit ergeugten Straft
in bie 23refd)e gu treten, llmgeteprt toirb bag Sert Slmfteg im Sommer
faft augfcpliefflid) gur ©tromlieferung perangegogeh inerben.

*

Stefe geniale

Ä|t|

(Einleitung ber Steufe in ben llinlaufïanal bei gänglidjer (Entfernung beS

SJbfdjlufcbammeë. $m SSorbergrunb Sieginn be§ SeittoetjrS.

3ö

schinenhans. Die Leitung hat eine Länge von 1400 Meter, und ihre
Endpunkte weisen einen Höhenunterschied von 785 Meter auf. Längs
der Druckleitung, die sich als gebrochene Linie an der Berglehne sehr impo-
sant ausnimmt, ohne jedoch das Naturbild zu beeinträchtigen, ist zu
Bauzwecken eine Drahtseilbahn errichtet worden, die nun nach vollendetem
Werk dem Pcrsonentransport dient und das etwas abgelegene Gebiet des
Ritomsees leicht und rasch zugänglich macht. Im Maschinenhaus prallt
das Wasser mit unerhörter Wucht auf die riesigen Schaufelräder der Tur-
binen, sie in so rasende Bewegung versetzend," daß sie sich nicht weniger
als 333 Mal in der Minute umdrehen. Die von den angeschlossenen Ge-
neratoren erzeugte Kraft beträgt an jeder der vier Maschinengruppen
12,000 Pferdekräfte. Gegenwärtig ist das Werk fii 48,000 Pferdekräfte
eingerichtet, später wird es deren 72,000 liefern können. In dem an das
Maschinenhaus angebauten Schalthaus wird der elektrische Strom gemessen
und weitergeführt. Das Transformatorenhans dient der Umwandlung
des erzeugten Strains von 15,000 Volt Spannung in solchen von 00,000
Volt, sobald es sich darum handelt, ihn ans größere Entfernungen zu
transportieren. Dies ist der Fall bei der Abgabe von Kraft an die Un-
terwerke in Göschenen, Giornico, Giubiasco, Melide und Steinen. Das
Kraftwerk Ritom ist als Saisonwerk gedacht und hat die Aufgabe, im
Winter, wenn das Amstegerwerk wegen ungenügender Wasserführung der
Reuß nicht die volle Leistung entwickelt, mit seinem während des Sr>m-
mers im Ritomsee aufgespeicherten Wasser und der damit erzeugten Kraft
in die Bresche zu treten. Umgekehrt wird das Werk Amsteg im Sommer
fast ausschließlich zur Stromlieferung herangezogen werden.

'
Diese geniale

Einleitung der Reutz in den Umlaufkanal bei gänzlicher Entfernung des

Abschlußdammes. Im Vordergrund Beginn des Leitwehrs.
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Combination toirb ber ©ottfearbbahn toährenb beS gangen Saferes einen
ununterbroifeenen betrieb Verbürgen, unb eS ift mit Sicherheit gu ertoar=
ten, bag )o berfeferShemmenbc Störungen toegeit ungeniiqenber Craft-
ergeugung tote fie im Vergangenen SSinter manchenorts

'
borgefommen

)tnb, bei bcr ©ottf)arbbat)n auSgefcfeloffen fein toerben

w
CraJtgetoinnungSanlage bei Stmfteg nüfet baS ©efäHe bcr »teuft

erb" unterhalb SBaffen bis nacfe Stmfteg aitS.©te eifelucfet mtrb burc| eine 25 SStcter feofee Sftaiter gefperrt, tooburife ein
iletncr Staufee entftefet, um ben bie Sîcufg in einem Samuel berumgeleitet
!~i. V ^ obern ©nbe biefes SunnelS toirb bie SBafferabgabe an baS
Staubeifen reguliert. ©er ©rucEleitung ob Slmftcg toirb baS Söaffer auS
bem Staufee m einem 7500 Steter langen Stollen gugefüfert, ber in ben
natürlichen Reifen gehauen tourbe. ©ie ©rutfleitung, bie aud) bie ©abn=
anlege uberbrüdEt, toeift eine Sange non 380 SKeter, einen »nunter*
fcfeteb bon 255 SWeter auf. ©ie übrigen Stillagen finb gang ähnlich toie
beim Crafttoerï Sîitom ausgeführt, bei beiben tourben audi bie nötigen
©tenfttoofenungen für baS Sßerfonal erftettt.

r* gegentüärtig bertoenbeten eleftrififeen ßofomotiben finb auSfcfjlieft*
ltd) bon fchtoetgertföhen ginnen gebaut toorben. Sic ScfenellgugSlofomo*

ben Vermögen ente Höd)ftgefd)toinbigfeit bon 75 Kilometer in ber Stunbe
|u enttonfeln unb bie Streife Sugerm-Sfeiaffo mit einer QuaStaff bon 425
Sonnen bretmal innerhalb 24 Stunbcn gurüdgulegen. Sie ©ütergugS*
lofomottben finb bon anberer Conftruftion; fie fönnen eine ©efcßtoinbig=
reit bon nur 65 Kilometer erreichen, bafür aber eine Slnfeangelaft bon 860
Sonnen beforbern.

Si ^ ©ottharbtinic finb enorm. Stileinbie Strecfe ©rftfeIb=Mngona toirb auf 85 Mionen grauten gu ftehenfommen, ®eiïtngona=©htaffo unb ©rftfetb=ßugern toerben gufammen 58
JJuIlionen foften. Sie übrigen in Sfngriff genommenen Streifen toerben,baut ber JSreiSruifgange, auf ben Cilometer berechnet toeni'ger teuer fein,aber gIeid)tooht finb bte boni gangen Me gu forbernben Opfer für bie
Durchführung beS ©leftrififationSprogrammS fefer grofg.

ber '©ohtocig auf botfStoirtfchaftIich=tedh=

s rc' -ju
gefteltt toirb, ift bte ©leftrififation ihrer Hauptbahnen- mit

er @inrtd)tung_ be§ eleftrifchen ©ebietS auf ber ©ottfearbbafen ift ein
getoattigeS, fdftoierigeS StucE btefer Strbeit ausgeführt toorben. ©er §tn=
fang ift melberfeejenb unb Iäftt bertrauenSbott in bie gufunft blitfen.
SKoge ba*> grojejtßerf, tourbtg bcr beften Cräfte ber Station, gu Stufe uni)
grommen beS 33aterIanbeS gelingen!

grifeStüht.

Bürfrßr|rfjau.
hivpffj V ^

w VI 1 ^ V"r* ° " ' ^ trogen leBenbe Sliu)t!=birettor ßtitl äe f dfB a dj e r Jat Bei SBreittoüf & ©artet in Seipgiq „@ed&§
©rVmVrW n

©ebidjien Ben Sari ©eetig für eine mittlere ©timme mitfr» » f ken innigen £ex;ien gefällig anfefttniegenunb eine gang aufeergeiooïfnlicûe, iuetcEje Älangfdjönljeit Befifeen. (Sfereië te 1 JDiarï).
ferner alë £)fuê 13: Sie dÈj ë f dj I i dj t e Sieber; alë Djjuê 14: © e db ë

lertnV' Ir t rff• £* «tebcr; alë Djtuë 16: 22 Sieber; atte nactiXejten bon Sari ©ecltg fur ©ojxran ober SCenor mit SlàbierBegteitung, im ©elfift»
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Kombination wird der Gotthardbahn während des ganzen Jahres einen
ununterbrochenen Betrieb verbürgen, und es ist mit Sicherheit zu erwar-ten, dass so verrehrshemmende Störungen wegen ungenügender Kraft-
erzeugnng wie sie im vergangenen Winter manchenorts vorgekommen
sind, bei der Gotthardbahn ausgeschlossen sein werden

?" Krastgewinnungsanlage bei Amsteg nützt das Gefalle der Reusi
Psafseisiprungschlucht unterhalb Waffen bis nach Amsteg aus.

^ie Schlucht wird durch eine 26 Meter hohe Mauer gesperrt, wodurch ein
kleiner Stauche entsteht, um den die Reusi in einem Tunnel herumqeleitet
s? tz ^ obern Gnde dieses Tunnels wird die Wasserabgabe an das
Staubecken reguliert. Der Druckleitung ob Amsteg wird das Wasser ausdem Stausee in einem 7600 Meter langen Stollen zugeführt, der in den
naturlichen Felsen gehauen wurde. Die Druckleitung, die auch die Bahn-
anlage überbrückt, weist eine Länge von 380 Meter, einen Höhennnter-
sa)icd von 266 Meter aus. Die übrigen Anlagen sind ganz ähnlich wie
beim Kraftwerk Ritom ausgeführt, bei beiden wurden auch die nötigen
Dienstwohnungen für das Personal erstellt.

i ^ ?" gegenwärtig verwendeten elektrischen Lokomotiven sind ausschliesi-
lich von schweizerischen Firmen gebaut worden. Die SchnellzugKlokomo-
twen vermögen eure Höchstgeschwindigkeit von 76 Kilometer in der Stunde
zu entwickeln und die Strecke Luzern-Chiasso mit einer Zugslast von 426
Tonnen dreimal innerhalb 24 Stunden zurückzulegen. Die Güterzuqs-
lokomotiven sind von anderer Konstruktion; sie können eine Geschwindiq-
reit von nur 66 Kilometer erreichen, dafür aber eine Anhängelast von 860
Tonnen befördern.

Aìe Kosten der Elektrifikation der Gotthardlinie sind enorm. Alleindie Strecke Erstfeld-Bellinzoira wird aus 86 Millionen Franken zu stehenkommen, Bellinzona-Chiasso und Erstfeld-Luzern werden zusammen 68Millionen kosten. Die übrigen in Angriff genommenen Strecken werden,dank der Preisrückgänge, aus den Kilometer berechnet weni'ger teuer sein,aber gleichwohlchind die vom ganzen Volke zu fordernden Opfer für die
Durchführung des ElektrisikationsProgramms sehr grosi.
,,.^e größte Nufgabc die der Schweiz auf volkswirtschaftlich-tech-

s gestellt wird, ist die Elektrisikation ihrer Hauptbahnen- mit
er Einrichtung des ellktrischen Gebiets auf der Gotthardbahn ist ein

gewaltiges, schwieriges Stuck dieser Arbeit ausgeführt worden. Der An-fang ist viàrheisiend und lässt vertrauensvoll in die Zukunft blicken.
Möge da» grosse Werk, würdig der besten Kräfte der Nation, zu Nutz unsi
Frommen des Vaterlandes gelingen!

Fritz Nühl.

Bücherschau.
ris cher Komponist. Der in Trogen lebende Musik-direktor Carl Ae schb acher hat bei Breitkopf k Härtel in Leipzig „Sechsîià>^-n n

Gedichten von Carl Seelig für eine mittlere Stimme mit
st^stà^àng herausgegeben. ^ ^ den innigen Texten gefällig anschmiegenund eine ganz außergewöhnliche, weiche Klangschönheit besitzen. (Preis je 1 Markl.

ferner als Opus 13: Se ch s schlichte Lieder; als Opus 11: Sechs
Tert-.^' n iî s- P Aì Lieder; als Opus 16: 22 Lieder; alle nachTexten von Carl Secllg fur Sopran oder Tenor init Klavierbegleitung, im Selbst-
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